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Atmosphärische Elektricität .
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Giebels aus die Hülse mit der Sammelkugel aufgesetzt , und dann die

Stange mittelst eines um eine Rolle geschlungenen Seils aufgezogen , bis
der eiserne Schuh d , auf welchem

die Stange s aufsitzt , an den

Ring bei a anstösst . In dieser

Stellung befestigt , ragt nun die

Sammelkugel weit über den Gie¬

bel des Hauses hinweg . Um sie
für kurze Zeit mit dem Boden

in leitende Verbindung zu brin¬

gen , ist an der Stange ein metal¬

lener Hebel angebracht , von

welchem ein Messingdraht herab¬

hängt ; durch Anziehen desselben
wird der metallene Hebel so weit

gedreht , dass der Messingbacken

k die Kugel n berührt . Nach¬

dem die Berührung kurze Zeit

gedauert hat und die Kugel ge¬
laden ist , lässt man den Draht

h wieder los , der Hebel fällt durch

sein eigenes Gewicht in seine vorige Stellung

zurück und nun wird die Stange wieder nieder¬

gelassen , die Hülse mit der Sammelkugel abge¬

hoben und in das Zimmer zurückgebracht . Hier

wird sie nun neben dem Elektrometer auf den

Tisch gestellt , mit demselben durch einen unge¬

fähr 2 mm dicken und 30 cm langen sorgfältig

isolirten Messingdraht in Verbindung gebracht .

und endlich der Ausschlag des Elektrometers ab¬

gelesen .
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schiedenen Localitäten . Wenn man nach

irgend einer der im vorigen Paragraphen ange¬

gebenen Methoden verfährt , so erhält man fast

immer mehr oder weniger starke elektrische La¬

dungen , vorausgesetzt , dass sich keinerlei feste

Körper gerade über den Saugspitzen oder der Sammelkugel befinden .

In einem Zimmer , unter dem höchsten Gewölbe , im Inneren eines Waldes

oder überhaupt unter Bäumen wird man nie eine Spur von Elektricität

finden . Ist aber das Zenith wirklich frei , so zeigt sich unter sonst

gleichen Umständen die atmosphärische Elektricität um so stärker , je

weniger hohe Gegenstände sich neben den Saugspitzen oder den Ladungs¬

kugeln erheben ; in der Ebene , auf freiem Felde erhält man also stärkere
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Ladungen als in der Sohle eines tief eingeschnittenen Thales oder aufder Strasse zwischen Häusern .

Man hat deshalb die Sammelapparate so aufzustellen , dass sie mög¬lichst frei stehen und dass sich in ihrer Nähe keine höheren Gegenständebefinden .

Die Intensität der Luftelektricität nimmt zu mit der Erhebung inder Atmosphäre . Wenn man das Strohhalmelektrometer unmittelbar
mit einer Stahlspitze versieht , an derselben einen brennenden Schwefel¬
faden befestigt und dann den Apparat mit der einen Hand in die Luft
hebt , so wird die Divergenz der Pendel nur halb so gross , als wenn manden Versuch in der Fig . 391 angedeuteten Weise anstellt . Es rührt dies
nur daher , dass sich im letzteren Falle die Spitze mit dem Schwefelfaden
höher über dem Boden befindet , als im ersteren . Je länger der in der
Hand gehaltene Stab ist , welcher die Spitze trägt , desto stärker fällt die
Ladung des Elektrometers oder der kleinen Leydener Flasche aus .

Schübler fand dies auch an einem freistehenden Thurme bestätigt ;30 Fuss über dem Boden und 5 Fuss von der Mauer weggehalten , zeigte
das Elektrometer eine Divergenz von 15 Graden , während auf dem
höchsten freien Punkte des Thurmes 180 Fuss über der Erdoberfläche
die Divergenz auf 64 ° stieg ; ferner fand er dies Gesetz auf einer Reise
durch die Alpen bestätigt . Auf den Gipfeln hoher Bergspitzen und auf
einzelnen isolirten schroffen Felsspitzen zeigte sich die Luftelektricität
weit intensiver , als man sie unter sonst gleichen Umständen in ebenen
Gegenden beobachtet .

Während der Luftfahrt , welche Biot und Gay - Lussac am
24 . August 1804 unternahmen , machten sie neben anderen physikalischen
Beobachtungen auch einige Versuche über Luftelektricität in den höheren
Regionen . Sie liessen einen 240 Fuss langen und unten mit einer Metall¬
kugel beschwerten Metalldraht isolirt aus der Gondel herab und fanden ,
dass er an seinem oberen Ende mit E geladen sei , deren Intensität
bei fernerem Steigen zunahm ( Gilbert ' s Annalen Bd . XX , S. 15 ) , und
somit bestätigen auch diese Versuche den oben ausgesprochenen Satz .

Die Luftelektricität bei verschiedenem Zustande des
Himmels . Bei heiterem , unbewölktem Himmel zeigt sich die Luft¬
elektricität stets positiv ; d . h . ein mit einem Saugapparat in Ver¬
bindung gebrachtes Elektrometer , wie es z . B. Volta anwandte , wird bei
heiterem Himmel stets mit positiver Elektricität geladen , während man
nach den Methoden von Dellmann und Lamont eine negative Ladung
erhält .

Bei heiterem Wetter brachte die Luftelektricität an dem von Schübler
in Stuttgart angewandten Strohhalmelektrometer ungefähr eine Diver¬
genz von 12 Graden hervor .

Sehr stark ist die Luftelektricität bei Nebeln , und zwar ist sie
während derselben bis auf wenige Ausnahmen positiv , wie bei heiterem
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